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Starke Truppe
Ehrenamtlicher Einsatz steht 
nicht gerade hoch im Kurs: Die 
Bereitschaft zu bürgerschaftli-
chem Engagement sinkt, Verei-
ne suchen nach Amtsträgern, 
frei werdende Vorstandsposten 
können nur schwer besetzt 
werden. Darum ist es wichtig, 
dass Veranstaltungen wie der 
»Blaulichttag« zum 150-jähri-
gen Bestehen der Feuerwehr-
abteilung Bodman Werbung 
für den Einsatz für die Gemein-
schaft machen. Die Florians-
jünger präsentierten sich von 
ihrer besten Seite, und sie zeig-
ten, Ehrenamt bedeutet Spaß, 
Freude, Zufriedenheit, Kame-
radschaft. Und beim abendli-
chen Festakt präsentierte sich 
die Freiwillige Feuerwehr Bod-
man-Ludwigshafen als ver-
schworene Gemeinschaft, die 
bei allem Verantwortungsbe-
wusstsein im Dienst zu feiern 
versteht. Die Geburtstagsfeier-
lichkeiten machten deutlich: 
Das Ehrenamt ist eine starke 
Sache. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net 
Bildergalerien und Berichte 
unter www.wochenblatt.net 
und www.wochenblatt.net/
stockach. 
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Mal angenommen, die Curvy-
Supermodels mit ihren üppigen 
Formen hätte es schon vor 17 
Jahren gegeben. Hätte Miriam 
Lenk dann auch die Auseinan-
dersetzung der Frauen mit ih-
rem eigenen Aussehen, die 
weibliche Sexualität und das 
typisch selbstkritische, femini-
ne Körpergefühl zu den Haupt-
themen ihres künstlerischen 
Schaffens erkoren? Bestimmt. 
Denn die in Bodman lebende 
43-Jährige sprudelt über vor 
Ideen aus ihrem selbst gewähl-
ten Inhaltskreis, und sie ist 
längst über die »Yolanda« hi-
nausgewachsen. Die dralle 
Skulptur erregt in den Uferan-
lagen von Ludwigshafen zwar 
zwangsläufig Aufmerksamkeit, 
doch Miriam Lenk ist weiterge-
wandert. Seit einem Jahr arbei-
tet sie in ihrem Atelier in Bod-
man, und sie steht kurz vor ih-
rer ersten Einzelausstellung: 
»Elan Vital« im Toni-Merz-Mu-
seum in Sasbach. 
Sie hat es so gewollt. Die Nähe 
zu ihren Angehörigen, familiä-
re Wärme, entschleunigte Of-
fenherzigkeit im ländlichen 
Raum, die eigenen Wurzeln am 
Geburtsort, eine persönliche 
Wende nach dem 40. Geburts-
tag - Miriam Lenk hat Berlin 
bewusst hinter sich gelassen. 
Bodman ist ihr Paradies. Meis-
tens. Doch manchmal packt sie 

der Rappel. Dann braucht sie 
Metropolenflair, Verkehrslärm, 
millionenfaches Menschenge-
wusel. Sie jettete nach Los An-
geles, landete durch Zufall in 
einer Art Künstlerkolonie, in 
einem Atelier an der Eastside. 
In einem Spiegel an der Gebäu-
defassade reflektierte sich die 
benachbarte Skyline. Das ge-
nügte. Sie kaufte sich eine Rol-
le Packpapier, malte die Kur-
ven, Wenden und Kehren des 
Spiegelbildes darauf und klebte 
es an die Haustür. Eine Ein-Ta-
ges-Performance. Aber Anre-
gung für längerfristiges Wer-

ken. Inhalt im künstlerischen 
Gepäck. 
Zurück in Bodman schrauben 
sich ihre Arbeiten in ihrem 
Atelier in die Höhe. Die Figür-
lichkeit der prallen Yolanda ist 
verschnörkelten Andeutungen, 
verwirrenden Abstraktionen, 
verwinkelten Assoziationen 
gewichen. Das Grundthema ist 
geblieben: Miriam Lenk, ge-
lernte Goldschmiedin, hatte 
beim Erledigen von »schmu-
cken« Auftragsarbeiten die Un-
zufriedenheit der Kundinnen 
im Umgang mit dem eigenen 
Körper erlebt. Der erste Impuls 

für ihr Studium der Bildhauerei 
in Dresden und das Sich-Ein-
lassen auf die typisch weibli-
chen Fragen typischer Weib-
lichkeit. Das Grundthema ist 
geblieben - die Auseinander-
setzung damit ändert sich. Die 
»Janusfee« von Miriam Lenk ist 
ein Vollweib-Torso mit üppigen 
Lippen, Brust und Hinterteil, 
der sich aus einem Meer von 
Muschelwerk, Formen und 
skurrilen Gebilden zweigesich-
tig hervorhebt. Daneben Säu-
len, die sich in barocker Opu-
lenz, Weinranken ähnlich, nach 
oben schlängeln. Darin einge-

arbeitet weibliche Akte. Und 
bei einer weiteren Frauenge-
stalt wurde das Innere nach au-
ßen gekehrt. Miriam Lenk hat 
die Rückenpartie teilweise ge-
öffnet und gewährt dreidimen-
sionale Einblicke in eine intime 
Frauenexistenz. Aber wo bleibt 
der Mann als natürlicher Ge-
genpart zur weiblichen Körper-
lichkeit? Nur ein einziges 
männliches Wesen hat sie in 
ihrem Bodmaner Atelier ge-
schaffen - einen Molch mit 
aufgeplusterten Formen. Sie 
mag ihn und findet ihn nied-
lich. Doch das ist nicht ihr 
Ding. Die endlosen Fragen des 
Frau-Seins sind Miriam Lenks 
endlose Quellen der Inspirati-
on. Auf eine eigenartig nicht-
feministische Weise ist sie die 
eindringliche Wegbereiterin ei-
ner neuen unaufdringlichen 
Weiblichkeit. Das ist ihr Sujet - 
Tropfen aus dem endlosen 
Meer fraulicher Inspiration.
Die erste Einzelausstellung von 
Miriam Lenk im »Toni-Merz-
Museum« in Sasbach-Ober-
sasbach wird am Sonntag, 23. 
September, um 11 Uhr eröff-
net. Sonn- und feiertags von 
14 bis 17 Uhr sowie nach Ver-
einbarung kann »Elan Vital« 
bis Sonntag, 11. November, 
besucht werden. Mehr: www.
toni-merz-museum.de und 
www.miriamlenk.de. 

Die neue Weiblichkeit 
Ein Jahr in Bodman: Atelierbesuch bei Miriam Lenk / von Simone Weiß

Nie versiegende Quellen: Miriam Lenks Auseinandersetzung mit der Weiblichkeit. swb-Bild: privat

Mit lobenden Worten und einer 
sehr persönlichen Ansprache 
wurde Klaus Bach (CDU) in der 
öffentlichen Sitzung am Mon-
tag, 17. September, nach fast 
30 Jahren aus dem Gemeinde-
rat Eigeltingen verabschiedet. 
Katja Hertell erklärte in Stell-
vertretung von Bürgermeister 
Alois Fritschi, der aus persönli-
chen Gründen verhindert war, 
dass der Scheidende seit 1989 
ohne Unterbrechung für den 
Ortsteil Honstetten Mitglied des 
Gremiums gewesen sei. Durch 
die Verlagerung seines Haupt-
wohnsitzes nach Singen müsse 

er das Gemeindeparlament ver-
lassen. Als Nachfolger wurde 
Volker Kähler vereidigt.
Es war eine ungewöhnliche 
Verabschiedung. Vor Beginn 
der Zeremonie hatte Klaus 
Bach darum gebeten, dass Ge-
meinderat Bernhard Bach den 
Raum verlassen möge. Das An-
sinnen wurde von Katja Hertell 
mit Verweis auf den öffentli-
chen Charakter der Sitzung ab-
gelehnt: »Jeder hat das Recht, 
daran teilzunehmen.« Klaus 
Bach betonte, dass er nicht ger-
ne gehe, aber eine »familiäre 
Geschichte« ihn dazu veran-

lasst habe. Er habe diesen 
Schritt gehen müssen. Doch er 
werde Honstetten und Eigeltin-
gen nicht komplett den Rücken 
kehren, sondern täglich von 
Singen herpendeln. Er müsse 
sich ja um sein Geschäft küm-
mern, für das eine größere In-
vestition anstehe. Zugleich 
warnte Klaus Bach vor 
»Stammtischpolitik«: Jeder, der 
am Stammtisch alles besser 
wisse, solle für den Gemeinde-
rat kandidieren. Dann könne er 
versuchen, alles besser zu ma-
chen. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net 

Ein ungewöhnlicher Abschied
Klaus Bach verlässt Gemeinderat nach fast 30 Jahren

25 JAHRE HOLZINGER
Vor 25 Jahren eröffnete der Party-
service Holzinger im Gewerbege-
biet Gießwiesen in Hilzingen. Vor 
20 Jahren kam »Holzingers Pavil-
lon« beim TC Singen dazu, im Vor-
griff auf die damals anstehende 
Landesgartenschau. Pläne für den 
Partyservice gibt es noch viele, 
vom »Pavillon« allerdings nehmen 
die Holzingers Abschied. Seite 15.

HERBSTFEST
Am Lindenrain wird wieder zwei 
Wochenenden lang gefeiert. Die 
Musikkapelle Ehingen lädt ein 
zum 52. Ehinger Herbstfest. Auch 
in diesem Jahr ist das Traditions-
fest ein Garant für gute Stim-
mung. Vom 21. bis 23. und 28. bis 
30. September steht das Festzelt 
den Besuchern aus nah und fern 
offen. Mehr dazu auf Seite 13.

Region Ehingen

Region

Die Industrie ist im Umbruch, 
das Handwerk ist es. Das Bil-
dungswesen ist es auch, denn 
eine technische Revolution jagt 
die nächste und alles spricht 
von »Industrie 4.0« während 
hinter den Kulissen bereits an 
der »Industrie 6.0« getüftelt 
wird. Was machen da junge 
Menschen, wenn ihre Schule 
2.0 oder Schule 3.0 sie bald 
entlassen wird?
Keine Frage, die Berufswahl ist 
heute eine anspruchsvolle Auf-
gabe, bei der viel Hilfe, oder 
neudeutsch »Coaching« vonnö-
ten ist. 

Schließlich geht es gerade in 
den nächsten Wochen in vielen 
Berufsfeldern schon um ganz 
konkrete Bewerbungen, ob für 
den Ausbildungsplatz für 2019 
oder 2020, oder das Praktikum, 
oder die Frage, ob die Schule 
doch noch verlängert wird. Da 
kommt die aktuelle Ausgabe 
der »Arbeitswelt« des WO-
CHENBLATT gerade zum rich-
tigen Augenblick mit einer 
Vielzahl interessanter Angebo-
te in Richtung Beruf. Mehr im 
Innenteil dieser Ausgabe. 

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Der Weg zum Job
Arbeitswelten im WOCHENBLATT

Robert-Gerwig-Str. 6, 
Radolfzell
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.deAUTOHAUS BLENDER GMBH

Winterräder gratis
Für viele Renault-Modelle

UNSERE KANZLEIEN
VS-VILLINGEN
STUTTGART
RADOLFZELL
KONSTANZ
ROTTWEIL

TEL. 07721 63450
www.ruby-erbrecht.de
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Radolfzell 

Der VFK Eiche Radolfzell emp-
fängt zum ersten Heimkampf 
am Samstag, 22. September, 
den KSV Tennenbronn II um 20 
Uhr in der Mehrzweckhalle in 
Böhringen. Hoch motiviert 
dürften die VFK Eiche Radolf-
zell sein, wenn Sie zum ersten 
Mal ihre Wurftechniken auf der 
Ringermatte in der Mehrzweck-
halle vorführen dürfen. Nach 
dem knappen Ergebnis gegen 
den Ligafavoriten KSV Allens-
bach, das zwar mit 13:20 Punk-
ten verloren gegangen ist, 
konnte der Aufsteiger aus Ra-
dolfzell jedoch die Kenntnis 
ziehen, dass die junge Crew um 
das Trainergespann Solich/
Rebholz auch in der Bezirksliga 
mithalten kann. Mit dem Ver-
bandsligaabsteiger KSV Ten-
nenbronn II empfangen die 
VFK´ler eine Mannschaft, die 
hauptsächlich mit ihren starken 
Eigengewächse die Matte betre-
ten. Sicher dürfen einige span-
nende Mattenduelle erwarten 
werden, wenn etwa der amtie-
rende Deutsche Vizemeister der 
B-Jugend Rafael Kindsfater auf 
L. Moosmann in der untersten 
Gewichtsklasse bis 57 Kilo-
gramm trifft. Die Vorkämpfe 
bestreitet die III. Schülermann-
schaft des VFK gegen den KG 
Schwenningen/Trossingen, so-
wie Villingen um 17.30 Uhr.

redaktion@wochenblatt.net

Premiere 
in Böhringen

Böhringen

Die letzten zwei offenen Sams-
tage zur Gartenbesichtigung im 
kleinen Paradies von Sabine 
Cgrist in der Brunnenstraße 13 
in der Veranstaltungsreihe 
»Grenzenloses Garten-Rendez-
vous am Bodensee« sind für 
dieses Jahr gezählt. Am 22. 
September von 14 bis 15 Uhr 
findet deshalb ein Vortrag über 
die wunderbare Heilpflanze 
»Alchemilla vulgaris – Der 
Frauenmantel, ein Heilkraut 
nicht nur für die Frau« statt. 

redaktion@wochenblatt.net

Heilkraut aus 
der Natur

Radolfzell 

Vor etwa 2.800 Jahren entwi-
ckelten sich zwischen Ober-
rhein und dem süddeutschen 
Donauraum Siedlungen, die zu 
den ersten hochentwickelten 
Kulturen Mitteleuropas zählen. 
Wer waren die Stämme, die in 
späteren Jahren aus dem Grie-
chischen den Namen Keltoi – 
die Tapferen erhielten?
Dr. Leif Hansen, Prähistoriker 
beim Landesamt für Denkmal-
pflege, stellt in seinem Vortrag
am Mittwoch, 26. September, 
um 19 Uhr die spannenden Er-
kenntnisse der Forschung in 
und rund um die Anlage der 
frühkeltische Heuneburg bei 
Herbertingen – Hundersingen 
vor. Der Vortrag findet im 
Stadtmuseum statt und ist für 
Mitglieder des Fördervereins 
kostenlos.
Die Heuneburg birgt bis heute 
Überraschungen, sensationelle 
Entdeckungen sorgen für Auf-
sehen und geben neue Rätsel 
auf. Hier liegt eine der wich-
tigsten archäologischen Stätten 
Mitteleuropas. Das Burgplateau 
überragt weithin sichtbar die 
Donau. Bis zum heutigen Tag 
zeugen mächtige Wallanlagen 
und Grabhügel vom großen 
Reichtum und dem einstigen 
Einfluss ihrer Bewohner. Vor 
2500 Jahren erstreckte sich hier 
ein dicht bebautes Siedlungs- 
und Machtzentrum der frühen 
Kelten. Bisher weitestgehend 
unerforscht war hingegen das 
Umland der Heuneburg, in dem 
die zugehörigen Höhenbefesti-
gungen, Dörfer, Bauernhöfe 
und Verkehrswege lagen. 
Der Vortrag bildet den Auftakt 
zu der am 13. Oktober stattfin-
denden Busexkursion zur Heu-
neburg.

redaktion@wochenblatt.net

Die Heuneburg 
bei Herbertingen

Radolfzell 

Anzeichen von Alkoholeinwir-
kung stellten Beamte des Poli-
zeireviers in der Nacht zum 
Sonntag, gegen 1.50 Uhr, bei 
einer 35-jährigen Autofahrerin 
fest, die sie in der Friedrich-
Werber-Straße anhielten und 
überprüften. Nach einem posi-
tiven Alkoholtest untersagten 
die Polizisten die Weiterfahrt 
der Frau und zeigten sie an. Die 
Pkw-Lenkerin hat nun mit ei-
nem Fahrverbot, Punkten in 
Flensburg und einem Bußgeld 
zu rechnen. 

redaktion@wochenblatt.net

Zu tief ins Glas 
geschaut 

Radolfzell 

Gaienhofen

Herbsthock beim 
TC Gaienhofen

Der Tennis-Club Gaienhofen 
lädt alle Interessierten zu einem 
Herbsthock am Samstag, 22. 
September, auf die Tennisanla-
ge nach Horn ein. Veranstal-
tungsbeginn ist ab 13 Uhr. 

redaktion@wochenblatt.net

Professor Johannes Schlaefli 
sei ein guter Lehrer, lobt Nil 
Venditti, Teilnehmerin am 
Meisterkurs Dirigieren der in-
ternationalen Sommerakade-
mie. Er hole das Letzte aus sei-
nen Studenten heraus. Beim 
Abschlusskonzert im Milch-
werk überzeugten die acht 
Nachwuchsdirigenten aus 
Deutschland, USA, Taiwan, 
Südkorea, Italien und Öster-
reich sowohl ihren Lehrer, als 
auch das begeisterte Publikum. 
Professor Schlaefli selbst sieht 
sich eher als Coach. Dabei ver-
suche er die künstlerische Ei-
genart der Studenten und deren 
Selbstvertrauen zu stärken. Er 
animiere die Teilnehmer ihre 
individuelle musikalische Inter-
pretation zu finden. Manchmal 
gehe es gut. Es sei wie beim 
Fußballspiel: befreit aufspielen 
sei das A und O. Während des 
Konzerts ließ sich beobachten, 
wie differenziert die acht Diri-
genten den Taktstock schwin-
gen: unterschiedlich in Mimik, 
Gestik, Dynamik und der visu-
ellen Kommunikation mit dem 
Orchester, der Südwestdeut-
schen Philharmonie Konstanz. 
Besonders auffallend war die 
intensive direkte Ansprache der 
einzelnen Musikergruppen bei 
der Dirigentin Rebecca Smit-
horn. Durch das relativ lange 
Spiel einer Instrumentengruppe 
erlaube die Komposition von 
Nicolai Rimski-Korsakow eine 
intensive Interaktion zwischen 
Dirigent und zum Beispiel den 
Violinisten oder Bläsern. Bei 
Musikstücken mit schnellen 
oder gar rasanten Wechseln 

zwischen den Instrumenten sei 
diese Intensität in der Anspra-
che nicht möglich, meint 
Schlaefli.
Ob es den Dirigenten während 
des Konzerts überhaupt brau-
che, ist eine vielleicht berech-
tigte Frage. Nach Abschluss der 
Proben könne man ein Orches-
ter auch alleine spielen lassen, 
sagt der Hochschullehrer und 
Orchesterleiter. Jedoch könne 
ein Dirigent während des Kon-
zerts mit seiner Gestik, seinem 
Stil das Feintuning erheblich 
beeinflussen und damit sehr 
viel aus dem Orchester zusätz-
lich heraus holen. Auch wäh-
rend des Meisterkurses hätten 
die einzelnen Nachwuchsdiri-
genten das Musikstück indivi-
duell interpretiert und dem Or-
chester bei der Probearbeit ih-
ren eigenen Stempel aufge-
drückt. Die Dirigenten hätten 
nach ihren eigenen Vorstellun-
gen agiert. Er halte sie dabei 
auf Kurs, so Schlaefli. Dabei 
gäbe er ausreichend Freiraum 
für eigene Impulse der Studen-
ten.
Insgesamt 60 Anmeldungen 
aus der ganzen Welt hätte es 
für den Meisterkurs Dirigieren 
gegeben. Die Auswahl über ein 
Video sei keine einfache Ent-
scheidung, sagt Professor 
Schlaefli. International gäbe es 
viele Dirigierkurse. Ein Plus-
punkt für die Sommerakademie 
sei das Konzept: jeder Teilneh-
mer hat ausreichend Gelegen-
heit zu dirigieren und ein Kon-
zert zu geben. Die Teilnehmer 
im Alter zwischen 23 und 35 
Jahren verfügen bereits über 

Erfahrung als Dirigent oder 
sind auf dem Weg dorthin. Jün-
gere wollten Erfahrung sam-
meln, ältere wollten ihr Können 
durchleuchten lassen, neue Im-
pulse und Feedback erhalten. 
Für ihn sei die fünftägige Som-
merakademie eine schöne Ab-
wechslung zum Hochschulbe-
trieb und auch die Gelegenheit 
neue Talente kennen zu lernen. 
Eines ist Teresa Riveiro Böhm. 
Die Abstimmung des Orchesters 
über den Sonderpreis der Som-
merakademie für herausragen-
de künstlerische Leistungen fiel 
auf die Violinistin und Dirigier-
Studentin aus Wien. Mit der 
Entscheidung kann sich 
Schlaefli gut anfreunden. Alle 
hätten ihre Qualitäten, aber 
Böhms Arbeit habe etwas Be-
sonderes: »Erstaunlich wie viel 
Sicherheit und Begabung sie 
zeigt, obwohl sie noch nicht 
lange dirigiere«. Optimistisch 
ist Schlaefli für die Fortführung 
der Meisterklasse Dirigieren mit 
der Südwestdeutschen Philhar-
monie unter der neuen Inten-
dantin: Insa Pijanka war am 
Abschlusskonzert anwesend, es 
hätte ihr gefallen und sie habe 
signalisiert, das Ausbildungs-
engagement in der Sommer-
akademie fortzuführen.

Hayo Eckert
redaktion@wochenblatt.net

Befreit aufspielen, 
wie beim Fußball

 Die Teilnehmer der Meisterklasse Dirigieren an der Sommerakademie Radolfzell 2018: Teresa Riveiro 
Böhm, Nil Venditti, Hyeju Jung, Rebecca Smithorn, Felipe Tristan, I-Han Fu, David Bui und Ustina 
Dubitsky. swb-Bild: eck
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denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

das schmeckt immer
Geschnetzeltes
vom Schwein

auch als Budapester und
Pfefferrahmpfanne

100 g € 1,09

perfekt zu unseren Semmelknödeln
Hirschgulasch

fix und fertig
gekocht

100 g € 1,79
die allseits beliebten

Klöpfer
handabgebunden

im Rindsdarm

100 g € 1,19

AKTION
Schweinefilet-

variationen
Wellington    Hubertus

100 g € 1,69
hauseigene Spezialitäten –

allseits beliebt
Schäufele

ohne Knochen, aus
unserem Tannenrauch

100 g € 0,89
den mögen alle

Fleischkäse-
Aufschnitt
5-fach sortiert

100 g € 1,39

alles Gute von der Pute
Putenmedaillons

und
Putenschnitzel

100 g € 1,19

zum Vespern vorzüglich
Bierwurst

gerne auch als Portion

100 g € 1,29
nach altem Familienrezept

Karottensalat
hausgemacht

100 g € 0,99
Immer Dienstag vormittags: frisch gegrillte Hähnchen von 9 bis 13 Uhr

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

Hackfleisch
Rind, Schwein oder gemischt
100 g 0,79
Schweinefilet
auch als Filetspieß
100 g 1,68
Kalbshaxen in Scheiben
das berühmte Osso-Bucco
100 g 1,40
Kalbsfilet
das edelste Stück, zum Kurzbraten
bzw. Niedergaren
100 g 3,98

Debreziner
der feurige Snack – zum kalt oder
heiß essen
100 g 1,00
Bauernspeckwurst
deftig gewürzt mit Majoran, als
Vesperscheibe oder im Naturdarm
100 g 0,89
Kasselerschinken
mager, in verschiedenen Sorten:
Zitrone, Knoblauch, Pfeffer, Jäger
100 g 1,88
Landjäger
herzhaft mit Kümmel verfeinert
das Paar 1,19
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Meisterhaftes als Wellness für 
die Ohren! Die Stockacher 
Meisterkonzertreihe startet am 
Freitag, 19. Oktober, um 20 
Uhr im Bürgerhaus »Adler 
Post« mit einem Klavierabend 
mit Wataru Hisasue in eine 
neue, dann 28. Saison. Karten 
gibt es online unter www.
stockach.de oder im »Alten 
Forstamt« in der Salmanns-
weiler Straße 1. 

swb-Bild: Veranstalter 

Im Rahmen der Reihe »Monat-
liche Ausflugsfahrten für 
mich« der Tourist-Info Stock-
ach geht es am Freitag, 5. Ok-
tober, zum Museum »Schloss 
Schwanen« und zur Anlage 
des Wasserschlosses Glatt. In 
dem Museum hat die Textil-
künstlerin Alraune menschen-
große, hintergründige Kunst-
figuren drapiert, die in den 
Räumen Feste feiern und die 
Hotelzimmer belegen. Abfahrt 
ist um 12 Uhr. Karten gibt es 
unter www.stockach.de oder 
im Kulturzentrum »Altes 
Forstamt« unter 07771/80 23 
00 und tourist-info@stock-
ach.de. swb-Bild: Veranstalter

FIGÜRLICH

KLANGVOLL 

Schon mal umgezogen? Dann 
kennen Sie diese Situation be-
stimmt: Alle Umzugskisten 
wurden ausgeräumt. Alle! Bis 
auf eine! Aber das hat Zeit! Die 
übrig Gebliebene kommt später 
dran. Und nach Jahren stellt 
man fest – nein, dieser letzte 
Umzugskarton wurde nie aus-
geräumt. Diese Situation wollte 
Kommandant Armin Winter 
von der Freiwilligen Feuerwehr 
Orsingen-Nenzingen vermei-
den. Daher leerte er sofort den 
Umzugskarton, den er aus An-
lass der Einweihung des erwei-
terten Feuerwehrhauses in Or-
singen von seinem Kollegen 
Andreas Maier aus Steißlingen 
überreicht bekam: Ein langes 
Seil mit allen für die Feuerwehr 
wichtigen Knoten war darin, 
und die Wappen aller Feuer-
wehren aus dem Aachtal, von 
Andreas Maier scherzhaft 
»Aachtal-Mafia« genannt. Diese 
»Mafia« aber präsentierte sich 
friedlich-kameradschaftlich in 

Feierlaune. Schließlich gab es 
eine Doppelfete in der Doppel-
gemeinde: In einem Aufwasch 
wurden der Um- und Erweite-
rungsbau des Feuerwehrgeräte-
hauses und der neue Anbau des 
Kindergartens in Orsingen ge-
feiert. 
Feuerwehr und Kindergarten – 
eine ungewöhnliche Kombina-
tion. Doch Kreisbrandmeister 
Carsten Sorg fand eine Verbin-
dung: Vielleicht, so seine Hoff-
nung, findet ja das eine oder 
andere Kindergartenkind den 
Weg zur Jugendfeuerwehr. Das 
war aber sicher nicht der 
Hauptgrund für die Baumaß-
nahmen. Die Zusammenlegung 
der beiden Löschzüge von Or-
singen und Nenzingen, das Al-
ter des 1981 errichteten Gebäu-
des, fehlender Raumbedarf, er-
weiterte Standards und neue 
Aufgaben für die Floriansjün-
ger hatten die Arbeiten am 
Feuerwehrgerätehaus nötig ge-
macht, so Bürgermeister Bern-

hard Volk. Der Gemeinderat ha-
be über einen Neubau nachge-
dacht, doch Wirtschaftlichkeit, 
die zentrale Lage des Bestehen-
den, die Würdigung ehrenamt-
licher Tätigkeit durch die Prä-
senz mitten im Ort und die Ver-
ankerung der Feuerwehrleis-
tungen im öffentlichen Be-
wusstsein hätten für den bishe-
rigen Standort gesprochen. Gut 
1,38 Millionen hat die Kommu-
ne bei einem Zuschuss von 
120.000 Euro für Erweiterung 
und Umbau ausgegeben.
Nur wenige Schritte vom Feu-
erwehrhaus entfernt ist der 
Kindergarten, der für Kosten 
von etwa 1,035 Millionen Euro 
bei Landeszuschüssen von 
390.000 Euro einen Anbau er-
halten hat. Der gestiegene Be-
darf nach Betreuungsplätzen 
für unter Dreijährige hatte den 
Anstoß für diese Bauarbeiten 
gegeben, in deren Rahmen das 
bisherige Schulhaus abgerissen 
wurde. Die hohe Nachfrage 

nach der Gemeinschaftsschule 
in Nenzingen habe es überflüs-
sig gemacht, so Bernhard Volk. 
Nicht überflüssig waren die 
beiden Baumaßnahmen, so Ar-
chitekt Alexander Stemmer: 
Die Feuerwehr verfüge nun 
über eine Fläche von 603 Qua-
dratmetern, und der Kindergar-
ten könne sich bei einer Ge-
samtfläche von 694 Quadrat-
metern über einen Anbau mit 
240 Quadratmetern und zwei 
neuen Gruppenräumen freuen. 
Beide Institutionen seien somit 
gerüstet für die Zukunft. Das ist 
gut so: Denn Bürgermeister 
Alois Fritschi aus Eigeltingen 
verriet, dass die Nachbarge-
meinden genau darauf achten 
würden, was in Orsingen-Nen-
zingen passiert. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Doppelfete in der Doppelgemeinde
Ungewöhnlich: Kindergarten und Feuerwehrhaus gemeinsam eingeweiht

 Es ist ein ganz spezielles Muse-
um, wie es Bürgermeister a. D. 
Hans Veit immer formulierte. 
Doch dieses »Spezielle« macht 
auch seinen Reiz aus. In Räum-
lichkeiten im Obergeschoss des 
Rathauses in Hohenfels-Lig-
gersdorf haben Engagierte Er-
innerungen an den Hirnfor-
scher Korbinian Brodmann zu-
sammengestellt, die der Öffent-
lichkeit präsentiert werden. Aus 
Anlass des Korbinian-Brod-
man-Gedenkjahres wird am 
Sonntag, 23. September, von 11 
bis 17 Uhr zum Tag der offenen 
Tür eingeladen. Denn der Wis-
senschaftler, dessen Forschun-
gen noch heute als Grundlagen 
für weiteres 
Arbeiten be-
nutzt wer-
den, wurde 
am 17. No-
vember 
1868 in Ho-
henfels-Lig-
gersdorf geboren und verstarb 
am 22. August 1918 in Mün-
chen - somit wird 2018 sein 
150. Geburtstag und sein 100. 
Todesjahr gewürdigt. 
Das ganze Jahr über stehen 

Veranstaltungen auf dem Pro-
gramm: »Im Rahmen des Brod-
mann-Gedenkjahres öffnen wir 
unser Museum für ein breites, 
interessiertes Publikum«, wirbt 
Jochen Goldt vom Brodmann-
Team für den Tag der offenen 
Tür. Im Museum werden 
Schautafeln, Exponate, Daten 
zur Biografie und Hinweise auf 
die Forschungsarbeit gezeigt. 
Führungen gibt es am Sonntag, 
23. September, zu jeder vollen 
Stunde zwischen 11 und 16 
Uhr. 
Weitere Stationen im Gedenk-
jahr sind am Freitag, 16. No-
vember, um  19.30 Uhr der Vor-
trag von Professor Heinz Wäss-

le über ›Eu-
thanasie‹ und 
Hirnfor-
schung: Die 
Ermordung 
von Geistes-
kranken in 
der NS-Zeit« 

sowie am Samstag, 17. Novem-
ber, ab 9.30 Uhr der Hauptge-
denktag in der Korbinian-Brod-
man-Grundschule.
Mehr unter www.korbinian-
brodmann.de.

Mit Gehirnschmalz
Treffen mit Korbinian Brodmann 

Hohenfels Stockach/Meersburg

Orsingen-Nenzingen 

Die Kommandanten der Feuerwehren im Aachtal und Bürgermeis-
ter Manfred Ossola aus Aach erhielten ihre gerahmten Wappen als 
Erinnerung an den Festakt in Orsingen-Nenzingen.

Pünktlich wie die Feuerwehr: Armin Winter, Kommandant in Or-
singen-Nenzingen (zusammen mit Bürgermeister Bernhard Volk 
und Kindergartenleiterin Melita Knoop). swb-Bilder: sw

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Schnäppchen-Jäger aufgepasst! 
Die 57. Kinderartikelbörse in 
Stockach steht vor der Tür. Am 
Samstag, 22. September, kön-
nen Interessierte auf der Kin-
derartikelbörse der Mitglieder 
der CDU Stockach und ihren 
Helfern fündig werden. Öff-
nungszeiten sind von 9 bis 
11.30 Uhr in der Jahnhalle. Es 
wird vieles rund ums Kind an-
geboten - von Fahrzeugen über 
Kinderwagen bis hin zu Kinder-
kleidung. Beteiligt sind Selbst-
anbieter und Anbieter von 
Kommissionsware.

redaktion@wochenblatt.net

Revier für
Schnäppchen

Es kommt zu einer Terminände-
rung. Aus organisatorischen 
Gründen muss die Blutspende 
am Freitag, 5. Oktober, in Müh-
lingen entfallen. Das teilt der 
DRK-Ortsverein Stockach mit. 

redaktion@wochenblatt.net

Blutspende
entfällt 

Stockach 

Mühlingen 

Stockach 

»Jeder Mensch braucht ein Zu-
hause«, lautet das Thema des 
Caritasgottesdienstes am Sonn-
tag, 23. September, um 10.30 
Uhr in der St. Oswald-Kirche in 
Stockach. Mehr unter www.
kath-stockach.de.

Ein Zuhause für
die Menschen 

Das Katholische Bildungswerk 
Stockach ging zurück zu den 
Wurzeln des christlichen Glau-
bens und stattete der Bibelgale-
rie in Meersburg einen Besuch 
ab. Das Museum feiert seinen 
30. Geburtstag, wird im Presse-
text mitgeteilt, und aus diesem 
Anlass machte sich die Gruppe 
aus Stockach auf den Weg, um 
in die Geschichten und die Le-
benswelten des Buchs der Bü-
cher einzutauchen. 

»Im Garten des ehemaligen Do-
minikanerinnenklosters be-
grüßte Waltraud Blässing die 
Gäste«, so die Medieninfo von 
Heinz Martin, und in einem 
Nomadenzelt wurde die zur 
Zeit Jesu wieder lebendig. Wei-
tere Meilensteine der Bibel-
überlieferung von der schwers-
ten Bibel bis hin zur Nanobibel 
wurden von den Teilnehmen-
den bestaunt. Als Erinnerung 
an die Führung wurden die Be-

sucher aktiv mit eingebunden 
und durften den Psalm 23 
selbst drucken. 
Im Anschluss bekam die Grup-
pe eine Führung durch die Son-
derausstellung von Marc Cha-
gall unter dem Titel »Flucht und 
Zuflucht«. Der Exodus-Zyklus 
mit 24 Lithographien und Ra-
dierungen zeigt den Weg der Is-
raeliten von der Sklaverei in 
Ägypten in die Freiheit. 

redaktion@wochenblatt.net

Wurzeln des Glaubens
Bibelgalerie Meersburg mit vielen Entdeckungen

Waltraud Blässing (Vierte von rechts) führte die Besucher aus Stockach durch den Klosterhof des ehe-
maligen Dominikanerinnenklosters in Meersburg. swb-Bild: Veranstalter 

 Die nächste Altpapiersamm-
lung der Pfarrgemeinde St. Os-
wald ist am Samstag, 20. Okto-
ber. Um einen guten Preis zu 
erzielen, können nur Papier 
und keine Kartons mitgenom-
men werden. Bei Büchern sollte 
der Kartonumschlag entfernt 
werden. Mehr unter www.kath-
stockach.de.

Wege für
Altpapier 

 »Kirche im Kino« in Stockach-
Zizenhausen lädt am Sonntag 
23. September, um 10 Uhr zu 
einem ungewöhnlichen Gottes-
dienst ein - zu einem Filmgot-
tesdienst zum Thema »Grenzen-
lose Liebe«. Die 20-minütige 
Predigt kommt dabei von der 
Leinwand statt von der Kanzel. 
Gehalten wird sie von Andreas 
Malessa, Journalist, Theologe 
und Autor von Büchern wie 
»Hier stehe ich, es war ganz an-
ders. Irrtümer über Luther«. 
Weitere Informationen unter 
www.filmgottesdienst.de.

Predigt von der 
Leinwand 

Stockach 

Zizenhausen 

Besser PLAN A statt PLAN B
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de

Individuelle Trauerfeiern –
                   Wir beraten Sie. c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 
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Mühlingen
WANDERVEREIN
Wanderung Fürstenberg, So., 
23.9., 9 Uhr.

Stockach
BLHV-LANDSENIOREN
Besichtigung Bio-Gewächshaus 
Mühlingen-Schwackenreute, 
Do., 4.10. Wir fahren mit eige-
nen PKWs und treffen uns um 
14 Uhr auf den Parkplätzen bei 
den Gewächshäusern. 
Anschließend Schlachtplatten-
essen.

LANDFRAUEN
Herbstkränze selbst gemacht, 
Sa., 22.9., 14 Uhr, Rathaus 
Mahlspüren i. H. Anmeldung 
0172/7724751.
Stockacher Apfeltag, So., 30.9., 
13-18 Uhr, ZG Raiffeisen, 
Stockach. Es werden selbstge-
backene Kuchen, Torten und 
Kaffee angeboten.

SCHWARZWALDVEREIN
Wanderung bei Orsingen, Di., 
25.9., 14 Uhr Treffpunkt hinter 
dem Amtsgericht; wir bilden 

Fahrgemeinschafen. Info: 
07771/8069857.
Über die Höhen von Bad Bel-
lingen, So., 23.9. Abfahrt: 7.15 
Uhr Zizenhausen, BMW-Auer; 
7.20 Uhr Hindelwangen, Ecke 
Höllstraße; 7.25 Uhr Stockach, 
Grundschule; 7.30 Uhr Stock-
ach, Dillplatz. 
Anmeldung bis 20.9. unter 
07771/917596, juliane@keh-
lert.de.

VDK ORTSVERBAND
Tagesausflug Kloster Andechs, 

Do., 27.9. Abfahrt: 7.08 Uhr 
Vögele; 7.12 Uhr Dillplatz; 7.18 
Uhr Stumpp. Anmeldung bis 
21.9. unter der Telefonnummer 
07771/7924 zwischen 9-12 und 
15-18 Uhr.

Zizenhausen
TV
33. Herbstfest in der Jahnhütte 
mit Zelt, auf der Schanz, So., 
23.9., 10-17 Uhr, bei jeder Wit-
terung. Mit Bewirtung, kulina-
rischen Highlights und jeder 
Menge Gemütlichkeit. 

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 22. und 23. Sep-
tember 2018:
»Stockach«: So., 10 Uhr Got-
tesdienst in der Melanchthon-
kirche in der Tuttlinger Straße 
in der Oberstadt.
»Ludwigshafen«: So., 9.15 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl.
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst, Kindergottes-
dienst.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 22./23.9.2018:
»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr 
Sonntagsvorabendmesse. So., 
10.30 Uhr hl. Messe.
»Mainwangen«: So., 9.30 Uhr 
hl. Messe.
»Mahlspüren«: So., 9 Uhr hl. 
Messe.
»Hoppetenzell«: So., 9.30 Uhr 

heilige Messe wird gefeiert. 
»Seelsorgeeinheit See-End«:
 »Bodman«: Sa., 18.30 Uhr Vor-
abendmesse. 
»Ludwigshafen«: So, 10.30 Uhr 
Wortgottesfeier.
»Espasingen«: So., 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier.
»Wahlwies«: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:

»Eigeltingen«: So., 9.30 Uhr 
Patrozinium.
»Heudorf«: keine Messe.
»Honstetten«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Nenzingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Orsingen«: So., 10.30 Uhr 
Wort-Gottes-Feier im DA-
HEIM.
»Rorgenwies«: So., 10 Uhr Eu-
charistiefeier.

Es ist ein wenig wie in einem 
Labyrinth. Die Baustelle am 
Ortseingang von Mühlingen er-
fordert ein Lavieren durch Ne-
benstraßen, Schleich- und Um-
wegen. Doch nach einigen Kur-
ven ist es geschafft - das frisch 
erschlossene Baugebiet »Vet-
tersbrunnen-Breite« in der 
Kerngemeinde liegt in seiner 
ganzen Pracht da. Noch ein 
paar Restarbeiten müssen erle-
digt werden, erklärt Bürger-
meister Manfred Jüppner. So 
fehlt beispielsweise noch die 
Beleuchtung. Doch das Meiste 
ist getan. Und so kann die 
Übergabe erfolgen. Mit einer 
kleinen Zeremonie, in deren 
Rahmen das obligatorische 
weiß-rote Band mit einer Sche-
re durchgeschnitten wird. 
Die Zeremonie ist kurz, der Na-
me lang - »Vettersbrunnen-
Breite«. Insgesamt 26 Bauplätze 
mit einer Größe zwischen 379 
und 1.176 Quadratmetern kann 
die Gemeinde hier erstellen. Die 

Gesamtkosten für die Maßnah-
me beziffert Bürgermeister 
Jüppner mit etwa 1.470.000 
Euro, wobei 218.000 Euro auf 
den Grunderwerb und 647.000 
Euro auf den Straßenbau ent-
fallen. Mit 288.000 Euro schla-
gen der Kanalbau, mit 108.000 
Euro die Wasserversorgung und 
mit 92.000 Euro der natur-
schutzrechtliche Ausgleich zu 
Buche. Eine Besonderheit auf 
dem Areal ist, dass Zisternen 
mit acht Kubikmetern Teil der 
Baumaßnahme sind, die für ei-
nen zeitverzögerten Abfluss des 
Regenwassers sorgen. Drei Ku-
bikmeter verbleiben beim Bau-
herrn, der das Niederschlags-
wasser so nutzen kann.
Aus Anlass der Abnahme von 
»Vettersbrunnen-Breite« teilt 
Manfred Jüppner gleich mit, 
dass auch das Baugebiet »Im 
Göhren« gleich neben dem Rat-
haus am Ortseingang von Müh-
lingen erschlossen wurde. Es 
kann 17 Bauplätze, davon drei 

für eine Mehrfamilienhausbe-
bauung, anbieten. Die voraus-
sichtlichen Kosten beziffert der 
Verwaltungschef mit gut 
1.050.000 Euro. Den Löwenan-
teil an dieser Summe machen 
die Straßenbauarbeiten mit 
Straßenbeleuchtung und End-
ausbau mit Ausgaben in Höhe 
von 417.000 Euro aus. 290.000 
Euro wurden für den Kanalbau, 
140.000 Euro für den Grunder-
werb, 64.000 Euro für den na-
turschutzrechtlichen Ausgleich 
und 53.000 Euro für die Was-
serversorgung hingelegt. 
Durch verwinkelte Seitenstra-
ßen geht es von »Vettersbrun-
nen-Breite« wieder zurück zum 
Ortsausgang. Mit dem Ende der 
dortigen Baustelle wird auch 
das Baugebiet einfacher zu er-
reichen sein. Die Aussicht von 
ganz oben, so versichern die 
am Bau Beteiligten, sei jeden-
falls großartig.

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Auf verschlungenen Pfaden
Übergabe von »Vettersbrunnen-Breite«

Mühlingen 

Übergabe des Baugebietes »Vettersbrunnen-Breite« in Mühlingen mit obligatorischer Scheren-Zeremo-
nie: Bauleiter Patrick Stumpp, Andreas Broß vom Ingenieurbüro, Eike Reckmann vom gleichnamigen In-
genieurbüro, Polier Anton Schwörer, Mühlingens Bürgermeister Manfred Jüppner und Ulrich Auer vom 
kommunalen Bauhof. swb-Bild: sw

Kirchen 

Vereine

Einen großen Erfolg konnte ein 
Schüler der Musikschule Stock-
ach unter der Leitung von Hel-
mut Hubov beim Ostschweizer 
»Solisten- und Ensemble Wett-
bewerb« erringen. Daniel Keller, 
Zögling der Trompetenklasse 
von Benedikt Hubov, nahm an 
dem Wettbewerb teil, der von 
Freitag, 7., bis Sonntag, 9. Sep-
tember, in Sirnach stattfand. 
»Es ist seit Jahren der größte 
Wettbewerb in diesen Sparten 
in der Schweiz. Dieses Mal gab 

es über 900 Teilnehmer«, teilt 
Helmut Hubov im Pressetext 
mit. In der Kategorie »Slow Me-
lody Wettbewerb« konnte Da-
niel Keller überzeugen und sich 
über den ersten Platz unter 
neun Teilnehmenden freuen. In 
der Kategorie »Solisten Wettbe-
werb« mit der Klavierbeglei-
tung von Antonia Miller, Leh-
rerin der Musikschule Stock-
ach, erreichte er einen hervor-
ragenden zweiten Platz.

redaktion@wochenblatt.net

Traumhafte Töne 
Daniel Keller siegt bei Wettbewerb

Raum Stockach 

Daniel Keller von der Musikschule Stockach konnte beim »Solisten- 
und Ensemble-Wettbewerb« im schweizerischen Sirnach überzeu-
gen. swb-Bild: Musikschule Stockach 

Am Samstag, 22. September, 
veranstaltet der Kindergarten 
»Löwenzahn« seine große 
Selbstanbieter-Kleiderbörse in 
der Krebsbachhalle in Eigeltin-
gen. Über 50 Anbieter bieten 
vieles rund ums Kind – von 
Umstandskleidung über Kin-
derkleidung und Spielzeug bis 
hin zu allgemeinem Zubehör. 
Schwangere dürfen ab 12.30 
Uhr in die Halle, um sich ohne 
Gedränge umschauen zu kön-
nen. Alle anderen Besucher er-
halten ab 13 Uhr Einlass und 
können bis 15 Uhr das Angebot 
durchstöbern. Verkäufer kön-
nen ab 11 Uhr ihre Tische auf-
bauen. Der Erlös der Kleider-
börse kommt in vollem Umfang 
dem Kindergarten »Löwenzahn« 
zu Gute, teilen die Veranstalter 
im Pressetext mit. Die Eltern 
der Kindergartenkinder sorgen 
für reichliche Verpflegung. Es 
gibt Getränke, leckere Fleisch-
käsebrötchen, Kaffee und Ku-
chen und Torten.

redaktion@wochenblatt.net 

Vieles von 
»Löwenzahn«

Eigeltingen 

Stockach/Wahlwies 

 Die Kulturwerkstatt der Wal-
dorfschule lädt am Donnerstag, 
27. September, um 19.30 Uhr in 
den Gelben Saal der Freien 
Waldorfschule Wahlwies ein. 
Dort steht ein Vortrag zum The-
ma »Lernen - der waldorfpäda-
gogische Lernansatz und seine 
salutogenetische Wirkung« mit 
Referent Thorsten Leonhard auf 
dem Programm. Der Eintritt ist 
frei, Spenden an den Solidar-
fonds der Schule sind aber will-
kommen. Mehr Infos im Inter-
net unter www.waldorfschule-
wahlwies.de. 

Pädagogik
stellt sich vor 

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112

Krankenhaus Stockach: 07771/8030
Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern:
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522

Thüga Energienetze GmbH:
0800/7750007* (*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

22./23.09.2018
F. Eylandt, Tel. 07771/918097

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de
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 »Junge Leute brauchen Liebe«, 
sang das Theater 88-Schauspie-
lerensemble bei seiner 30-jähri-
gen Jubiläumsaufführung. Die 
Liedauswahl hatte ihren Grund, 
denn gespielt wurde »Die Wi-
derspenstige« von Christoph 
Eckert. Die Theaterbesucher er-
lebten nicht nur eine packende 
Liebeskomödie, sondern auch, 
wie gewohnt, Theater vom 
Feinsten. Am letzten Freitag 
war in der ausverkauften Aula 
die Premiere.
Das Happy End ließ lange auf 
sich warten. Zumindest aber 
gelang es dem Verehrer mit 
sehr viel Mut, Selbstvertrauen 
und Überredungskunst, »die 
Widerspenstige zu zähmen«. 
Heimlich entwickelte die Kratz-
bürste sogar Liebesgefühle. 
Schauplatz des Szenarios war 
die Terrasse des »Ristorante 
Baptista«.

Gastwirt Don Baptista (Matthi-
as Brütsch) war sehr cholerisch, 
Mama Baptista (Magdalena 
Gnädinger) musste mehrfach 
intervenieren. Der Service ließ 
zu wünschen übrig, das Essen 
war miserabel und teuer, den-
noch kam das deutsche Ehepaar 
Horst (Hanspeter Hotz) und 
»Maus« (Daniela Born) samt alt-
kluger Tochter (Monika Meier 
in einer Doppelrolle als Mama 
Petruccio) des Öfteren zum Es-
sen. Unterschiedliche Auffas-
sungen und die Aussprache der 
klassischen »Gnocci« führten 
beinahe zum Eklat. Auf der Ter-
rasse verteilte Witwe Seniora 
Tranio (Barbara Brütsch) Abend 
für Abend mit viel Vino tinto 
ihre Lebensweisheiten. Gremio 
(Karsten Jait), Hortensio (Mein-
rad Eichenberger) und Fabri-
kantensohn Lucentio (Samuel 
Büsslinger) waren hinter der 

bildhübschen Tochter des Hau-
ses, Bianca (Manuela Steiner), 
her. Allerdings war Capo Bap-
tista der Auffassung: »Solange 
seine ältere widerspenstige 
Tochter Katharina (Evelyn 
Schneider) nicht unter der Hau-
be ist, bleibt Bianca zu Hause«. 
So schleusten die Schürzenjä-
ger Gremios Freund Petruccio 
(Stephan Hugentobler) als Kell-
ner ein. Er sollte Katharina hei-
raten - eine Herkulesaufgabe. 
Am Anfang stand Petruccio 
deutlich auf der Verliererseite. 
Seine Argumente wurden aber 
zunehmend stärker, und 
schließlich schlug er das zicki-
ge Biest mit ihren eigenen Waf-
fen. Der Verlobung stand nun 
nichts mehr im Wege. Bis Ma-
ma Petruccio (Monika Meier) 
auftauchte. Sie versuchte, das 
junge Glück zu verhindern und 
wollte partout ihren Sohne-

mann zurück. In einer Nacht 
und Nebelaktion machte sich 
das frische Liebespaar klamm-
heimlich aus dem Staub. Die 
Theateraufführung war eine 
starke Inszenierung. Bei den 
Hauptfiguren lagen Charme 
und Ruppigkeit sehr eng beiei-
nander. Die Liebeskomödie war 
ein ständiger Angriff auf die 
Lachmuskeln. Der Inhalt war 
angelehnt an Shakespeares 
»The Taming oft he Shrew« (Der 
Widerspenstigen Zähmung) - 
allerdings mit einem geänder-
ten Schluss, in Ramser Mundart 
und mit einem ganz normalem 
Alltagsdeutsch.

Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Ganz schön widerspenstig
Theater 88 mit Liebesdrama zum Jubiläum

Ramsen

Im Verlauf der Aufführung sang das gesamte Schauspielerensemble: »Junge Leute brauchen Liebe«. swb-Bild: hz

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Ein Ensemble der renommier-
ten Ballettschule Plesni Forum 
aus Singens slowenischer Part-
nerstadt Celje unter der Leitung 
von Goga Stefanovic-Erjavec 
und das Percussion-Ensemble 
der Jugendmusikschule Singen 
unter der Leitung von Rudi 
Hein verwirklichen am Mon-
tag, 8. Oktober, um 19 Uhr in 
der Stadthalle Singen erneut 
ein grenzüberschreitendes Ju-
gend-Kulturprojekt. Nach der 
sehr erfolgreichen Aufführung 
»Friends in Arts« 2014 treffen 
sie wieder zu einer Perfor-
mance zusammen, diesmal un-
ter dem Titel »Dance & Music«.
Im ersten Teil des Abends wird 
das Plesni Forum Celje sein ak-
tuelles Programm »Are you 
with us?« aufführen. Nach der 
Pause folgt unter dem Titel »Be 
with us!« die Kooperation der 
beiden Ensembles mit Musik 
und Tanz. Fetzige Rhythmen 
und atemberaubende Choreo-
grafien werden das Publikum 
erneut begeistern.

Das Plesni Forum war schon 
1997, 2000, 2002, 2004, 2009 
und 2014 in Singen mit Auf-
führungen zu Gast. Auch die 
interaktive Bühnenshow »io-
nosfera 2« anlässlich des 

20-jährigen Bestehens der 
Städtepartnerschaft im Juni 
2009 in der Stadthalle Singen 
sorgte für große Begeisterung 
beim Publikum. Im vergange-
nen Juli trat das Plesni Forum 

Celje übrigens beim internatio-
nalen Jugend-Tanz-Festival in 
Macau (China) auf.
Karten gibt es beim WOCHEN-
BLATT und im Internet unter 
www.stadthalle-singen.de.

»Dance & Music«
Ballett-Ensemble und Percussion-Ensemble 

Singen

Ein Ensemble der Ballettschule Plesni Forum kommt in die Stadthalle. swb-Bild: Veranstalter

Sie haben den schwärzesten 
Humor – präsentieren sich aber, 
als hätten sie die weißeste Wes-
te. Erik Lehmann und Philipp 
Schaller nennen ihr Programm 
und wohl auch sich selbst »Al-
pha-Männchen« – und die ge-
ben sich natürlich nicht für ei-
ne zweitklassige »Beta-Unter-
haltung« her. Darum ist ihr ka-
barettistischer Auftritt gespickt 
mit Lachsalven und Humor-
schüssen. Am Samstag, 6. Ok-
tober, sind die beiden Wort-
akrobaten im Rahmen der 
Stockacher »Kleinkunstreihe« 
ab 20 Uhr im Bürgerhaus «Ad-
ler Post« in der Hauptstraße zu 
sehen und zu hören. Die Stock-
acher »Kleinkunstreihe« mit 
vielen Veranstaltungen ist seit 
19 Jahren ein fester Bestandteil 
des Kulturprogramms der 
Stadt, freut sich Kulturamtslei-
ter Stefan Keil. 
Früher schlugen die beiden Ka-
barettisten mit dem Ensemble 
der »Dresdner Herkuleskeule« 
zu, nun gehen sie mit ihrem 
vielgelobten Programm auf 
Tour. Die beiden Alpha-Männ-
chen haben dabei eine clevere 

Arbeitsteilung: »Während 
Schaller als verschrobener Au-
tor herrlich böse Kabaretttexte 
deklamiert, knallt Lehmann im-
mer wieder erzkomödiantisch 
in einer seiner Bühnenfiguren 
dazwischen«, teilt Stefan Keil 
im Pressetext mit. Die Ideen 
und Geistesblitze gehen dem 
Läster-Duo dabei nicht aus: Sie 
beleuchten die Abgründe ihrer 
Generation, in der »Helikopter-
eltern mit Kampfdrohen zün-
deln, Katzenbilder statt Flug-
blätter geteilt werden und die 
wichtigste aller Fragen gestellt 
wird: ,Darf man als Gutmensch 
auch ein besorgter Bürger 
sein?«
Nummerierte Karten für den 
Auftritt von Erik Lehmann und 
Philipp Schaller am Samstag, 
6. Oktober, gibt es online unter 
www.stockach.de oder im Kul-
turzentrum »Altes Forstamt« in 
der Salmannsweiler Straße 1 
in Stockach unter der Telefon-
nummer 07771/80 23 00. 
Mehr Infos stehen auf den Fly-
ern zur »Kleinkunstreihe« oder 
im Internet unter www.stock-
ach.de/kleinkunst. 

Alpha-Männchen
schlagen zu 

Stockach 

Wissen mit Worten zu wirken: Erik Lehmann und Philipp Schaller 
sorgen mit »Alpha-Männchen« in Stockach für Lachsalven und 
Humorschüsse. swb-Bild: Robert Jentzsch|www.rjphoto.de

Zizenhausen Stockach 

 Sie brauchen nur drei akusti-
sche Saiteninstrumente - dann 
können sie loslegen. Das Gyp-
sy-Jazz-Trio »Drahtzieher« 
zieht alle musikalischen Fäden 
und alle Register seines Kön-
nens, wenn es am Donnerstag, 
27. September, ab 19 Uhr bei 
»Bücher am Markt« in der 
Hauptstraße 32 in der Stock-
acher Oberstadt seinen Auftritt 
hat. Das Ensemble folgt »der 
Tradition des legendären Hot 
Club de France des Sinti-Jazz-
Urvaters Django Reinhardt, der 
in den 30er Jahren erstmals ei-
ne Jazzband gründete, die aus-
schließlich aus Saiteninstru-
menten bestand«, so der Presse-
text. Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen. 

redaktion@wochenblatt.net 

Auf Spuren des
Urvaters

 Hoch oben auf der Schanz geht 
es hoch her: Bei der Jahnhütte 
im Stockacher Ortsteil Zizen-
hausen wird am Sonntag, 23. 
September, das Herbstfest des 
TV Jahn Zizenhausen auf die 
Beine gestellt. Von 10 bis 17 
Uhr können Besucher jede 
Menge Gemütlichkeit und Ge-
selligkeit tanken und gute Ge-
spräche führen. Für Bewirtung 
und Kulinarisches ist gesorgt, 
und die Veranstaltung findet 
bei jeder Witterung statt. Das 
freundliche Servicepersonal des 
Vereins verwöhnt seine Gäste 
mit einer ausgezeichneten Be-
wirtung, zu der Leckereien wie 
gekochter Bauernschinken oder 
Kesselfleisch mit Sauerkraut 
gehören. Mehr unter www.tv-
zizenhausen.de.

Geselligkeit 
und Gespräche 
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»Unser Mobilitätskonzept ist 
äußerst wirkungsvoll und da-
mit ein großer Erfolg. Das be-
deutet zugleich einen Zuwachs 
an Lebensqualität für unsere 
Bürger und Gäste. Radolfzell ist 
wirtschaftlich und touristisch 
attraktiv und bewusst umwelt-
freundlich«, lautet das Fazit 
von Oberbürgermeister Martin 
Staab zum in 2017 umgesetzten 
Mobilitätskonzept Oberbürger-
meister Martin Staab. Im Rah-
men der jüngsten Ausschutzsit-
zung für Planung, Umwelt und 
Technik wurde vor allem ein 
Gewinner des neuen Mobili-
tätskonzeptes deutlich: der 
Stadtbus. 
Eine zentrale Maßnahme war 
hierbei die Anpassung der 
Fahrpreise im Stadtbus zuguns-
ten der Fahrgäste. Der Preis für 
die Einzelfahrt wurde bei Er-
wachsenen von 2,30 Euro auf 
einen Euro und bei Kindern 
von 1,20 Euro auf 50 Cent er-
mäßigt. Die Auswertung des 
Fahrscheinverkaufs im Stadt-
bus fällt nach der deutlichen 
Absenkung des Einzelfahrprei-
ses positiv aus, betonte Andre-
as Reinhardt, Geschäftsführer 
der Stadtwerke. 
Beim Vergleich des Monats Juli 
in den Jahren 2017 und 2018 
zeigt sich bei den Stückzahlen 
»Einzelfahrschein Erwachsene« 
eine Steigerung von rund 144 
Prozent - oder anderes formu-
liert: Nutzten in 2017 rund 
77.000 Fahrer den Stadtbus 

stieg diese Zahl in 2018 auf 
über 150.000 Fahrgäste an. 
Beim »Einzelfahrschein Ermä-
ßigt« beläuft sich die Steige-
rung gar auf rund 192 Prozent. 
Einziges »Sorgenkind« in einer 
sonst beinahe makellosen 
Stadtbusbilanz bilden die Zeit-
karten, wie Monats- und Jah-
reskarten: Die Anzahl von Mo-
natskarten ist von 1.829 auf 
1.293 (Minus von 29 Prozent) 
und die Jahresfahrkarten von 
197 auf 174 (Minus von zwölf 
Prozent) gesunken. Staab kün-
digte gegenüber dem WO-
CHENBLATT an, dass die Jah-
resfahrkarte mit dem Stadtbus 
im kommenden Jahr 365 Euro 

kosten soll - gemäß der Regel 
»Ein Euro am Tag«. 
Im Zuge der Preissenkung hat 
die Stadtverwaltung mit Ein-
nahmeverlusten in Höhe von 
100.000 Euro für zwölf Monate 
gerechnet. Aufgrund deutlich 
gestiegener Nutzung belaufen 
sich die Verluste im Zeitraum 
von August 2017 bis Juli 2018 
auf lediglich rund 42.000 Euro. 
Auf die Frage aus dem Gremi-
um, ob man nicht irgendwann 
auf eine ganz kostenlose Nut-
zung des Stadtbusses in Erwä-
gung ziehen könne, gab es eine 
klare Absage von OB Staab. 
»Was nichts kostet, ist meistens 
auch nichts. Die Preise müssen 

vielmehr moderat sein. Der 
Stadtbus ist und bleibt eine 
Leistung der SWR«, sagte der 
Radolfzeller Rathauschef. 
Obwohl die Meinungen der 
Ausschussmitglieder durchweg 
positiv ausfiel, appellierte Lo-
renz Thum von der CDU daran, 
das Angebot des Stadtbusses 
gerade in die Ortsteile am Wo-
chenende auszuweiten. Sein 
Vorschlag: Ein ganzjähriger 
Busverkehr am Samstag und 
Sonntag nach Markelfingen. 
Dies sei der Wunsch vieler Mar-
kelfinger, betonte Thum in der 
Sitzung.

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Radolfzeller fahren gerne Bus
Einzelfahrscheine um 106 Prozent gestiegen

Das Mobilitätskonzept greift: 150.000 Fahrgäste wurden in 2018 mit dem Stadtbus befördert. Im Jahr 
2017 waren es nur 77.000 Gäste. swb-Bild: gü

Auch im dritten Anlauf hat der 
Vorschlag der Verwaltung ei-
nen kommunalen Ordnungs-
dienst zu installieren, eine Nie-
derlage im Ausschuss für Bil-
dung, Soziales und Sicherheit 
erhalten. Mit sechs Nein- zu 
vier Ja-Stimmen und zwei Ent-
haltungen sprach sich das Gre-
mium am vergangenen Diens-
tag gegen die Einrichtung des 
KOD aus. Auch die Argumente 
von Bürgermeisterin Monika 
Laule und Oberbürgermeister 
Martin Staab, dass man drin-
gend auf einen KOD angewie-
sen sei, da die fehlende Präsenz 
der Landespolizei gerade in 
kleineren Delikten verheerend 
sei, stimmten die Ausschuss-
mitglieder nicht um. »Wir als 
Kommune sind hier gefordert, 
für mehr Sicherheit und Ord-
nung im öffentlichen Raum zu 
sorgen«, appellierte Laule. Es 
sei aber nicht das Ziel, Aufga-
ben der Polizei zu übernehmen, 
sondern vielmehr parallel zur 
Landespolizei aber im steten 
Austausch zu agieren. Dem-
nach sollen der Kommunale 
Ordnungsdienst überall dort 
zum Einsatz kommen, wo Stö-
rungen der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung zu befürch-
ten sind. Das reiche von Kon-
trollgängen durch die Stadt 
oder am Seeufer über die Prä-
senz in bekannten Problembe-
reichen bis hin zur Anwesen-
heit bei Veranstaltungen. Laule 
sprach vor allem neuralgische 
Punkte wie etwa das Seeufer, 
den Stadtgarten, den Bahnhofs-
bereich, den Luisenplatz oder 
den Philipp-Neuer-Platz an. 
»Wir müssen die Sicherheit im 
öffentlichen Raum garantieren 
können«, betonte Staab. 2020 
könnte der KOD, der in Zwei-

Streifen samt Hund pattroulie-
ren soll, realisiert werden. Da 
der KOD durch seine Präsenz in 
der Stadt »Einnahmen« von 
rund 300.000 Euro suggeriere, 
da beispielsweise Reparaturen 
durch Vandalismus wegfallen, 
könne er sich quasi selbst fi-
nanzieren, denn die Verwal-
tung rechne mit rund 300.000 
Euro an Mehrkosten. 
Das sahen die Ausschussmit-
glieder allerdings anders. Es 
hagelte zum Teil harsche Kritik 
an der Einführung des KOD. Ri-
chard Atkinson von der FDP 
wunderte sich, dass das Thema 
nach zwei klaren Niederlagen 
zum dritten Mal beraten wurde. 
Er betonte, dass Radolfzell kei-
ne Problemstadt sei und den 
KOD somit nicht nötig hätte. 
Auch Siegfried Lehmann, Frak-
tionssprecher der FGL, sprach 
sich gegen den KOD aus. Auf 
diese Weise die Landespolizei 
aus der Verantwortung zu las-
sen, sei der falsche Weg, sagte 
er. »Hier wird falsche Sicherheit 
suggeriert«, so Lehmann. Das 
zeige sich darin, dass die Strei-
fen des KOD kaum Handlungs-
spielraum haben und wenn es 
doch brenzlig werde, müssen 
sie ebenso die Polizei rufen, da 
sie außer Pfefferspray keine 
Ausrüstung hätten. Martin Ai-
chem von den Freien Wählern 
bezeichnete den KOD gar als 
»stumpfes Schwert«. Martina 
Gleich von der CDU stellte zu-
gleich die Frage, ob sich die Po-
lizei nach der Schaffung des 
KOD dann noch mehr zurück-
ziehen werde. Sie bezweifelte 
zudem, dass der kommunale 
Ordnungsdienst auch in die 
Ortsteile kommen werde. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

Nein-Hattrick 
zum KOD 

Radolfzell Radolfzell 

Der beliebte Kleider- und Spiel-
zeugmarkt im Bürgerhaus 
Moos findet am Freitag, 28. 
September, von 19 bis 21 Uhr 
statt. Die Vorbereitungen dafür 
sind bereits in vollem Gange. 
Die Verkäufernummern waren 
wieder in kürzester Zeit verge-
ben, somit ist gewährleistet, 
dass es wieder ein großes An-
gebot geben wird. Die Bar mit 
kleinen Leckereien, Sekt und 
natürlich auch alkoholfreien 
Getränken wird ab 18 Uhr ge-
öffnet sein. Die Abgabe der 
Waren ist am Donnerstag, 27. 
September, von 17 bis 18 Uhr 
möglich. Die Abholung und 
Auszahlung finden am Sams-
tag, 29. September, von 11.30 
bis 12 Uhr statt. Alle weiteren 
Infos gibt es unter www.klei-
dermarkt-moos.info. Der Erlös 
dieser Veranstaltung wird wie 
immer dem Schulförderverein 
der GS Weiler und ortsansässi-
gen Vereinen für Kinder- und 
Jugendarbeit gespendet. 

redaktion@wochenblatt.net

Alles rund um 
das Kind

Moos Markelfingen

Zweite 
Bürgerwerkstatt

Nachdem die erste Bürgerwerk-
statt in Markelfingen am ver-
gangenen Freitag eine gelunge-
ne Premiere feierte, steht der 
Termin für die zweite Bürger-
werkstatt bereits fest: Sie findet 
am kommenden Freitag, 21. 
September, von 17 bis 20 Uhr 
im Seminarraum des Sport-
heims Markelfingen statt. Der 
Schwerpunkt hierbei liegt auf 
der sozialen Infrastruktur und 
Treffpunkten. 
In den Bürgerwerkstatten kön-
nen die Bewohner von Markel-
fingen die besonderen Qualitä-
ten und Problembereiche in der 
Gemeinde ausloten. Daraus 
werden die Entwicklungsziele 
für Markelfingen herausgear-
beitet. Moderiert werden die 
Bürgerwerkstätten vom Büro 
»365 Grad freiraum + umwelt« 
aus Überlingen. Eine Anmel-
dung zur zweiten Bürgerwerk-
statt ist unter veronika.wel-
schinger@radolfzell.de oder 
07732/10210 erforderlich. 

redaktion@wochenblatt.net

Mit einem Festakt und einem 
attraktiven Rahmenprogramm 
feierte kürzlich das Markelfin-
ger Naturfreundehaus Bodensee 
seinen 90-jährigen Geburtstag. 
Damals in 1927 bot die Stadt 
Markelfingen ein Grundstück 
mit 20.000 Quadratmetern, 400 
Kubikmetern Badestrand und 
einem kleinen Haus zum Er-
werb an. Der Anfang war getä-
tigt. Auf Initiative des Singener 
Sozialdemokraten Heinrich We-
ber kauften die badischen Na-
turfreunde das Anwesen 1927. 
Im August 1928 war die offi-
zielle Einweihung des Natur-
freundehauses. Im Sommer 
1929 wurde der erste Erweite-
rungsbau fertiggestellt. Wäh-
rend der Nazi-Zeit verwaltete 
das Haus der Jugendherbergs-
verband. Das Gebäude diente 
als Unterkunft der evakuierten 
Schule. Es gehörte dem Militär 
und war ein französisches Mili-
tärlazarett. Ende 1945 wurde 
das Anwesen wieder an die ba-
dischen Naturfreunde zurück-
gegeben. Die 50iger Jahre präg-
ten umfangreiche Bauarbeiten. 
Das in 1967 gebaute Bootshaus 
wurde 1995 erneuert. In 2007 
das Haupthaus umgebaut. Das 
Projekt kostete rund 3,2 Millio-
nen Euro. Drei Jahre später 
gründeten die Naturfreunde die 

Ortsgruppe Markelfingen. Die 
Ortsgruppe unterstützt seither 
zahlreiche Projekte in und um 
das Naturfreundehaus, sowie 
ein großes Baumpflanzenpro-
jekt im Senegal/Afrika.
Den offiziellen Festakt an der 
Heinrich-Weber-Mahnsäule er-
öffnete die Marbacher Song-
gruppe mit politischen Songs 
und Naturfreundeliedern. Die 
ehemalige Vorsitzende der Na-
turfreunde Singen Heidi Lo-
renz-Schäufele würdigte das 
Werk und die Initiativen von 
Heinrich Weber. In der Nazi- 
Zeit wurden die Naturfreunde 

verboten. Heinrich Weber wur-
de Opfer des NS Regimes. Man 
verhaftete ihn und brachte ihn 
ins Konzentrationslager. Weber 
starb im September 1944 im KZ 
Maulhausen. Nach der Laudatio 
würdigte der Bezirksleiter der 
Naturfreunde Baden, Bereich 
Bodensee Markus Zähringer für 
besondere Verdienste Erwin 
Renner und Heidi Lorenz-
Schäufele mit der Heinrich-Co-
blenz-Medaille. Die stellvertre-
tende Bundesvorsitzende der 
Naturfreunde Regina Schmidt-
Kühner hielt die Festansprache. 
Sie sprach von einer Stätte der 

Begegnung. Vom Landesver-
band Baden gratulierte Karin 
Höweler und von den Württem-
bergischen Naturfreunden An-
dreas Linsmeier. Markelfingens 
Ortsvorsteher Lorenz Thum 
brachte einen Butterzopf und 
die Stadt Radolfzell vertrat der 
SPD-Fraktionssprecher und Ge-
meinderat Norbert Lumbe.

Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Eine Stätte der Begegnung
Naturfreundehaus Bodensee feiert 90. Geburtstag

Am Sonntag feierte das Naturfreundehaus Bodensee Markelfingen seinen 90. Geburtstag. Ortsvorsteher 
Lorenz Thum gratulierte mit einem Butterzopf. swb-Bild: hz

Markelfingen

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder
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Die Feuerwehr immer fest im Blick: Matthias Weck-
bach, Bürgermeister von Bodman-Ludwigshafen, beim 
»Blaulichttag« rund um die Seestraße in Bodman.

Es gab immer etwas zu sehen: Mit einem »Blaulichttag« rund um die Seestraße (oben) und 
einem Festakt für geladene Gäste im »Seeum« feierte die Feuerwehrabteilung Bodman am 
Samstag, 15. September, ihr 150-jähriges Bestehen. Und die Feuerwehrleute vom See 
stellten sich gerne zum Gruppenfoto vor dem »Narrenschiff« von Peter Lenk auf (rechts). 

War rundum zufrieden mit dem 
Jubiläumsfest: Roland Gocz, 
sympathischer Abteilungskom-
mandant aus Bodman.

Die Darbietungen vie-
ler Gäste brachten 
Spannung, Adrenalin, 
Action und Abenteuer 
in den »Blaulichttag«. 
Mit dabei waren auch 
die »Bruderwehr« aus 
Ludwigshafen (oben), 
die Höhenrettung aus 
Allensbach (rechts) 
und die Wasserschutz-
polizei mit ihrem 
Hightech-Schiff (un-
ten). 

Langstielige Rosen gab es für die Feuerwehr-Damen, die das Ehrenamt und die Einsätze ihrer Männer mit Geduld und Charme begleiten. Sehr zur 
Freude von Gesamtkommandant Steffen Bretzke aus Bodman-Ludwigshafen, der sich mit seinen Mannen als Gentleman präsentierte. swb-Bilder: sw
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Norwegen - das ist eine Liebe 
auf den zweiten Blick. Man 
muss sich auf sein Tempo ein-
lassen, offen sein für seine nur 
leicht gezähmte, wilde Schön-
heit, sich seine entschleunigte 
Gelassenheit aneignen. Jürgen 
Spreemann hat das getan, und 
er hat während der 26 Jahre, 
die er als Lehrer in dem skandi-
navischen Land verbracht hat, 
die Sonnenseiten schätzen und 
die Schattenseiten lieben ge-
lernt. Seit zwei Jahren ist der 
70-Jährige nun wieder zurück 
in Deutschland, wo er in Eigel-
tingen-Homberg lebt. Aber sei-
ne Mission ist geblieben - er 
möchte eine Brücke zwischen 
Deutschland und Norwegen 
schaffen. Die Bausteine für die-
se Brücke sind Sprachkurse, 
Vorträge, Öffentlichkeitsarbeit, 
Aufklärung und das Schaffen 
von Verständnis. 
Sie sind lange - die Winter-
nächte in Norwegen nehmen 
kein Ende. Tageslicht ist selten. 
Doch Jürgen Spreemann konn-
te damit umgehen: Die kultu-
rellen Angebote mit Konzerten, 
Theater oder Vorträgen, erklärt 
der Rentner, sind sehr ausge-
prägt und müssen nur genutzt 
werden. Und wenn die Sonne 
den Schnee zum Glitzern brin-
ge, dann sei das ein unver-

gleichliches Erlebnis. Das er-
zählt er mit sehr viel Wärme in 
der Stimme. Doch ein Pendler 
zwischen beiden Welten, der 
skandinavischen und der west-
europäischen, ist Jürgen Spree-
mann nicht. Er ist vielmehr in 
beiden Kulturen zu Hause und 
heimisch - sprachlich, mental, 
historisch und landschaftlich. 
In Norwegen hat er die Ruhe 

geliebt, den unaufgeregten Um-
gang miteinander, die Rück-
sichtnahme im Straßenverkehr, 
den weniger hektischen Le-
bensrhythmus, die Nähe zur 
Natur, und in Deutschland 
schätzt er das gute Gesund-
heitssystem, die Sozialleistun-
gen und die medizinische Ver-
sorgung. 
Beide Strukturen miteinander 

zu verbinden - eine Herausfor-
derung. In Norwegen, so erin-
nert sich der Vater von sechs 
Kindern an seine Lehrtätigkeit 
in der Nähe der Hauptstadt Os-
lo, hatten der Zweite Weltkrieg 
und seine Folgen auch bei der 
jüngeren Generation tiefe 
Wunden geschlagen. Als er ein-
mal in der Schule lauter wurde, 
zeigte ihm ein Schüler den Hit-
lergruß. Jürgen Spreemann 
suchte das Gespräch, war be-
müht zu klären und zu erklä-
ren. Bemühungen, die fruchten, 
wie er meint: Deutsch sei als 
Fremdsprache sehr beliebt in 
Norwegen, weil sich viele Ler-
nende berufliche Karrierevor-
teile davon erhoffen. Und in 
Deutschland herrscht Nachfra-
ge nach seinen Norwegischkur-
sen, die er auch an der Volks-
hochschule in Überlingen an-
bietet - obwohl nur etwa 5,1 
Millionen Norweger sich der 
Sprache bedienen. Diese Be-
liebtheit des Norwegischen 
führt Jürgen Spreemann auf ei-
ne romantische Verklärung zu-
rück, die das Land eben mit 
dem gemäßigteren Tempo in 
Beruf und Umfeld verknüpft. 
Norwegens nordische Zurück-
haltung - eine Liebe auf den 
zweiten Blick. Simone Weiß

weiss@wochenblatt.net

Die entschleunigte Zeit
Jürgen Spreemanns Welten: Norwegen und Deutschland 

Eigeltingen 

In beiden Welten daheim: Jürgen Spreemann liebt Deutschland und 
Norwegen. swb-Bild: privat

Raum Stockach 

Wie auf einer Perlenkette rei-
hen sich vier nachhaltige Bio-
top-Verbundmaßnahmen um 
Stockach und seine Ortsteile 
Hindelwangen, Hoppetenzell 
und nun auch Espasingen. Im 
dortigen Großen Ried erfolgte 
vor zahlreichen Interessierten 
der Spatenstich zur Entwick-
lung eines arten- und struktur-
reichen Feuchtgrünlands: »Ei-
nem wichtigen Lebensraum für 
Kiebitze, Schnepfen, Weißstör-
che, Schwarzkehlchen, Laub-
frösche, Libellen und den sehr 
seltenen, hellen und dunklen 
Wiesenknopf-Ameisenbläulin-
gen«, wie Diplom-Biologe Jo-
chen Kübler erläuterte, der 
Stockach als Modellkommune 
im BUND-Projekt »Biotopver-
bund Offenland« seit fast drei 

Jahren planerisch begleitet. 
»Stockach geht hier landesweit 
mit guten Beispiel voran, achtet 
gezielt auf einen vielfältigen 
Lebensraumverbund, unter-
stützt damit unsere heimische 
Tierwelt beim klimabedingten 
Wohnraumwechsel und ihrem 
genetischen Austausch«, lobte 
Sylvia Pilarsky-Grosch, Lan-
desgeschäftsführerin des BUND 
in Baden-Württemberg.
 Gemeinderat Thomas Warn-
dorf, der Stockachs Bürger-
meister Rainer Stolz bei diesem 
Termin vertrat, wünschte sich 
»nachhaltigen Naturschutz für 
unsere Kinder und Enkel«, aber 
auch ein Nachdenken über die 
Struktur der Gewerbesteuer als 
wichtigster kommunaler Ein-
kommensquelle, da die er-

wünschte Ansiedlung von Ge-
werbe den Naturverbrauch au-
tomatisch in sich berge. Immer-
hin bestehe im Stadtparlament 
ein großer Schulterschluss, im-
mer wieder eine gesunde Ba-
lance zwischen Flächenerhalt 
und Flächennutzung zu finden, 
damit Stockach als Standort 
und Wohnraum gleichermaßen 
attraktiv bleibt. 
Nadja Hovi, Diplom-Geografin 
und BUND-Projektleiterin »Bio-
topverbund Offenland«, hofft 
auf eine Verlängerung des vom 
Landes-Ministerium für Um-
welt, Klima und Energiewirt-
schaft bis 2019 unterstützten 
Modellprojektes »als Anregung 
für andere Kommunen und zur 
Belebung einer landesweit not-
wendigen Debatte«, da Lebens-

räume für wild lebende Pflan-
zen und Tiere seit Jahrzehnten 
durch Menschenhand schrump-
fen. »Nun kommt es in Stock-
ach darauf an, wertvolle Le-
bensräume dauerhaft zu erhal-
ten, zu erweitern und unterein-
ander zu vernetzen. Davon pro-
fitiert die Natur, vor allem aber 
die Menschen in unserer Regi-
on«, ergänzte Sabrina Molkent-
hin vom »UmweltZentrum« 
Stockach. 
Auf weitere gemeinsame Pro-
jekte freut sich auch Espasin-
gens Ortsvorsteher Andreas 
Bernhart: »Lebensqualität und 
Naturschutz gehören in unserer 
wunderschönen Region zusam-
men.«

Bernhard Grunewald 
redaktion@wochenblatt.net

Netzwerke der Natur
Naturschutz und Lebensqualität: Spatenstich im Espasinger Großen Ried

 Am Sonntag, 30. September, 
wird das Patrozinium der Kir-
chengemeinde St. Michael in 
Hindelwangen verbunden mit 
dem Erntedank begangen. Der 
Gottesdienst beginnt um 8.45 
Uhr und wird vom Kirchenchor 
unter Leitung von Julia Bitten-
binder musikalisch mitgestal-
tet. Anschließend werden im 
Rahmen der Aktion »Minibrot 
für Maxinot« Brote für einen 
guten Zweck verkauft. Das 
Kirchweihfest mit Gemeinde-
fest in der Nellenburghalle wird 
in diesem Jahr am Sonntag, 7. 
Oktober, in Hindelwangen ge-
feiert.

redaktion@wochenblatt.net 

Minibrot für
Maxinot 

Die Landfrauen Stockach-En-
gen zeigen sich kreativ. Am 
Samstag, 22. September, laden 
sie zum Basteln von Herbst-
kränzen für die Türen in ge-
mütlicher Runde ein. Start ist 
um 14 Uhr im Rathaus in  Mahl-
spüren im Hegau, Referentin ist 
 Waltraud Honold, und die Kos-
ten betragen fünf Euro zuzüg-
lich Material. Anmeldungen bei 
 Karina Stengelin unter der Te-
lefonnummer 0172/7 72 47 51 - 
gerne auch per WhatsApp oder 
SMS.

redaktion@wochenblatt.net 

Schmuck für
die Türen 

 Italien – das ewige Ziel deut-
scher Sehnsucht. Das Ziel von 
vielen Mitbürgern - angefan-
gen beim Dichterfürsten Jo-
hann Wolfgang von Goethe bis 
hin zu den Touristenströmen 
der Gegenwart. Und auch musi-
kalisch gibt es Verbindungen. 
Kantor Zeno Bianchini fasst 
diese Verbindungen in maleri-
sche Klangfarben. Am Sonntag, 
23. September, präsentiert er im 
Rahmen der »Stockacher Orgel-
konzertreihe« ab 19 Uhr 
»Deutsch-italienische Begeg-
nungen zwischen Barock und 
Klassik« in der Pfarrkirche St. 
Oswald.
Der aus Verona stammende 
Kantor hat laut Pressetext ein 
buntes und heiteres Programm 
mit einem immer enger wer-
denden Band zwischen 
Deutschland und Italien zu-
sammengestellt. Zeno Bianchi-
ni, auch künstlerischer Leiter 
der Reihe, lässt Vivaldi, Bach 
und eine Polonaise vom Tho-
maskantor erklingen. Gespielt 
wird auf der schönen Kubak-
Orgel in der Stadtpfarrkirche 
St. Oswald. Das Konzert dauert 
etwa eine Stunde und bildet als 
dritte Veranstaltung den Ab-
schluss der siebten Saison der 
Stockacher internationalen Or-
gelkonzertreihe, die 2019 eine 
Fortsetzung finden soll. Der 
Eintritt ist frei. Spenden zur Fi-
nanzierung der Reihe sind aber 
jederzeit willkommen. 
Mehr dazu steht unter www.
kath-stockach.de.

Was den Ohren
schmeichelt... 

Nach langer schwerer Krank-
heit ist Michel Thabuis verstor-
ben. Er war von 2001 bis 2014 
Bürgermeister von Stockachs 
französischer Partnerstadt La 
Roche sur Foron gewesen. Wie 
die Stadt Stockach im Presse-
text mitteilt, erlag er in der 
Nacht von Mittwoch, 5., auf 
Donnerstag, 6. September, sei-
nem schweren Leiden. 
Nach Angaben der Stadt Stock-
ach war Michel Thabuis am 
Montag, 10. September, »unter 
großer Anteilnahme der Bevöl-
kerung beigesetzt« worden. 
Stockachs Bürgermeister Rainer 
Stolz sei zu diesem Anlass in 
die Partnerstadt gereist, um Mi-

chel Thabuis die letzte Ehre zu 
erweisen. 
Die Stadt Stockach würdigt den 
langjährigen, 1944 geborenen 
Verwaltungschef ihrer französi-
schen Partnerstadt als einen 
großen Förderer der Städtepart-
nerschaft: »Zahlreiche Begeg-
nungen von Schülern, Verei-
nen, Künstlern und auch der 
Gemeinderäte wurden in dieser 
Zeit durchgeführt – und nicht 
zuletzt auch die großen Jubilä-
umsfeiern in den Jahren 2002 
und 2012.« Mit Michel Thabuis 
verliere man einen engagierten 
Förderer der deutsch-französi-
schen Freundschaft. 

redaktion@wochenblatt.net

Thabuis verstorben
Trauer um Ex-Bürgermeister 

Auf großes Interesse stieß der ökologisch wertvolle Spatenstich im Großen Ried von Espasingen. swb-Bild: Grunewald 

La Roche sur Foron 

Michel Thabuis (rechts) ist nach langer schwerer Krankheit verstor-
ben. Unser Foto zeigt ihn zusammen mit Stockachs Bürgermeister 
Rainer Stolz bei einem Freundschaftstreffen. swb-Bild: Arhci/sw

Stockach Stockach 

Mahlspüren im Hegau


